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Amtlicher Theil.
ll^c. l. k- Apostolische Majestät l'abcn mit der Aller«
lwchsten Entschließung vom 2^. Juli d. I . die
Wicderwabl dcs Fürsten Hngo Karl von Sal ,n>
R c i f fc rschc i d - K r a u th c im zum Direktor dcr
k. k. lnäbrisch<schlcsischcn Gesellschaft zur Bcfördcruug
tcs Ackerbaues, der Natur« uud Landcsknndc aller-
gnädigst zu bestätigen gerubt.

Gleichzeitig hat das Miuisterium für Handel
uud Volkswirthschaft die Wiederwahl des infulirteu
Abtrs uud Prälaleu des Augustincrstiftes iu Brunn.
Cprill Franz N a p p , zum Direktors « Stellvertreter
dcr obgedachten Gesellschaft bestätigt.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, ö. August.

Sind die Nachrichten uur annähernd genau,
welche über Garibaldi und sciuc Pläne, über die rcvo«
lutionärc Bewegung iu Italicu, über die Stimmung
iu Griccheuland. so wie über die Vorgänge iu den
türkisch-slavischen Provinzen cinlailfen, so stcben wir
an: Vorabende lvichtigcr Ercignissc. Der „Befreier
Italiciis" ist nach Corlconc abacrcist, n.'ic dcr Tclc-
grapli »ncldrt. dort saiuincli, sich die in M^ssc An.ic-
worbenen. Wohin es von dn au« gclien soU. ist »och
nicht bekannt; ein Zug nach Rom, eine Erpedition
uach Griechenland, uach dem adriatischen Meere, nach
Montenegro, das sind die Projekte, die man Gari-
baldi ausführeu läßt. Etwas wird geschehen, davon
ist mau iu Paris und in Tnrin fest überzeugt.

Oaril'aldi l,at in Marsala, uw er seine lrhte fnl.
minante Rede hielt, am Tage uach derselben sich in
die Kirche l'egel'cn, Pater Pantaleonc zelel'rirtc eine
Messe, und nach derselben forderte der ^eldkaplan der
Süoarmec Garibaldi uud die Bevölkerung anf. einen
Eid auf das ucue polilischc Programm abzulegen,
^llln ergab sich eine Lzcne im kleinen, wie sie i»
den Ncnn^iger Ial'ren deö vorigen Ialn'l'nndcrtö auf
dem Pariser Marofelde i,u Großeu erlebt worden war.
Garibaldi schritt vor. streckte ric Hand nach dem Al-
tare aus nnd rief mit dröhnender Stimme: Nom
oder dcn Tod! Nach ihm leisteten sein Sohn Mr.
nolti. die Mnnizipalitä't und endlich die gauze Vcvöl»
ter»i,g deusclben ft>d.

Tlc i»,ter der päpstlichen Regierung polilischer
Ursachen hatt'cr ans lhrer Heimat verbannten Römer,
welche in Tnrin und anderen italienischen Städten
leben, baben anodic Bevölkerung der ewigen Stad:
ein Mauifcst erlamu. in welchnu sic die Bevölkerung
dcr ewigen Stadt zur Empörung auffordern. „Rom
— so heißt es darin wörtlich — ist es sich selbst nnd
Italien schuldig, die italienische Revolution durch eine
freiwillige Grbebung seiner Bevölkerung zu lröncu,"
Daß die Franzosen eine Schildcrdebung niederwerfen
werden, wird iu dem Manifest in Zweifel gezogen
«Glaubt ibr. dass da6 Frankreich von hentc. wie jeues
von !85!). Rom bombardireu werde? Zwischen 1849
nnd 18(i2 liegt ein Abgrund, liegt die Schlacht von
Solfcrino und die Proklamatiou vou Mailand. Meint
il'r. raß Frankreich n»^ ^ns den betten erlwben. um
uus jetzt den Todesstoß zu versehen? Nom bombar»
direu im Jahre 1802. würdc so viel heißen, als dcn
Ruhm eiuer ucueu Periode großer Schlachte:, mit
eiucm Handslreich vernichten. Von einer solchen Un-
tbat würdc nichts oic Hände dcr Napoleoniden je
wieder rein waschen,"

Napoleon scheint aber troydem entschlossen zu
scin. jeden Angriff anf Rom zurückweisen zu lassen.
Die französische und die italienische Regicrnng sollen
sich über eine gemeinsame Aktion zur Bewachung des
römischln Gcbictcs geeinigt habcu. Die italienischen

Truppen werden vorzugsweise dic neapolitanische
Grenze des M-cheustaates überwachen.

Die griechische Tbronfolgefragc ist in ein ncnes
Stadium der Verhandlungen getreten. Dem Ver.
nehmcu nach haben sich (5„glano und Frankreich gc<
einigt, daß Prinz Arthur von England (geboren dcn
l. Mai l«50) zum Thronfolger in Griechenland vor-
geschlagen wcrdc.

Die Diplomaten, welche in Konstautiuopcl zu
Konferenzen in Betreff dcr serbischen Angelegenheiten
zusammengetreten sind. lmbcu bereits zwei Sihuugen
gehalten. I n einer Wiener Korrespondenz dcr «Allg.
Pr, Ztg," finden wir über diese Konferenzen einige
interessante Details. I n der ersten Sitwng, in wel»
cher dcr noch nicht anwesende italienische Gesandte
durch einen Geschäftsträger vertreten wurde, der sich
als Bevollmächtigter des Königs von Italicu legi.
limitte, überreichte der österreichische Intcrnuutius.
Baron Prokesch. sogleich cincu in ganz entschiedener
Form abgefaßten Protest gegen diese Bczcichnuug jc>
ucs Bevollmächtigte!,. (§ö war darin gesagt, daß
Oesterreich außer Stande sei, mit dem Vertreter eines
von ihm nicht anerkannten Königs von Italicu in
Verhandlung zu treten, daß der Intcrnnnlius daher
deu also bezeichneten Herrn uur als dcu persönlichen
Repräsentanten des Königs Viktor Emanncl. mit
welchem, alü 5cm Köiugc von Sardnicn, Oesterreich
dic Vcrträ^c von P r̂i<< iliid Zürich al'gcsch '̂sscil lml»c.
dctrlichlcn kl'iiiic. Gc^cn dilscn Protest llnndc lvcdcr
uon dein italicnischcn Bevolllnächtililcn, noch von ir-
gend cinciu Vertreter der anderen Mächte eine Ein«
ivcudllng erhoben, und dic Verhandlungen nahmen
ihren ungestörten Fortgang,

Dcr Präsident von Mexiko. Juarez hat durch
Vermittlung des Kabinets uou Chili an Napoleon
M. einen Brief geschickt, in welchem er noch cmmal
die Intriguen des Generals Almonlc nnd seiner An-
hänger aufdeckte, nnd die Versicherung ausspricht, daß
die große Mehrheil dcr merikanischcn Nation für ihn
uud seme Regierung sei. I n dem Schreiben soll dcr
Präsidcnt von Mcriko ferner sich erbieten, die Nation
ans's Neue abstimmen zn lassen, wenn sich die fran»
zösischen Truppen erst von dem Boden der Rcpnblik
znrnckgczogen haben würden, um dem Kaiser Napo«
lcon zu beweisen, daß das allgemeine Stimmrecht für
ihn sci. Frailkrcich war nicht von fremden Truppcu
besetzt, die cineu anderen Kandidaten init sich führten,
soll es dem Sinne nach in dem Briefe beißen, als
die französische Nation sich für Enrc Majestät erklärte.
Gestatten Sic , Sire, daß Meriko mit gleicher Frci-
beit für eine Regierung stimme, die seinen Wünschen
entspricht.

Diese schmeichelbaftcn Bcmerluugcu dürften an
den Beschlüsseu Napoleons nichts ändern, dcr Namps
ist begonnen, cr muß vollcndct wcrdcn

Aus dem Türmer Parlament.
Der Telegraph hat nus uou dcr Imcrpcllalion

unterrichte!, wclchc der Deputirte M o r d i n i am
27. Juli iu dcr Turiner Kammer an dcn Ministcr
R a t a z z i richtete. Dcr ansfübrlichc Bericht über
diese interessanten Debatten liegt uns vor; wir thei-
Icn das Wesentliche deeselbcu bier mit:

M o r d i n i entirirft. nachden, cr dcm Ancrkeu^
uuugsaktc dnrch Prcnben und Rußland vollen Bei-
fall "gezollt, folgendes Bild von dem zweiten Kaiser-
reiche und uon der Stellung Italiens zu dcmselbcu:

„Meine Herren, das Kaiserreich ist taub. es
pcrsouifizirt eine dreifache Reaktion: Reaktion gegen
dic sozialistischen IlVen. Reaktion g^gcn das Prinzip
der Freiheit. Reaktion gegen die Wiener Verträge.
Das zweite Kaiscrrcich. welches der Welt von Bor-
deaux aus «das Kaiserreich ill der Friede" zurief,
habc dcr Welt dcü Kmnkrieg, cmc» sogenannten

Zivilisatiouskricg, gebracht uud dcu Krieg in Italien,
der, wie man glanbte. aus eiucr bochderzigeu Ic>ec
hervorging, Drr Angenlllick ist, wie ich glaube, ge-
komnlcn. über die laiserl. Politik ein aufrichtiges
Urtheil zu fälleu. Frankreich ist dem italienischen Kö-
nigreiche nicht wobl gesinnt. Bei Villafranca hat es
uns aufhalten wollen. Jedermann weiß, wie. Ich
kann mir nicht denken. daß der Kaiser nur ans îebc
für Italien sein Leben lind scimn Thron ans's Spiel
gesetzt habe. Dnrch seine wgc , seine Küsten, seine
Inseln, seine Reichthümer, seine prächtigen Städte,
seine historischen Uebcrlicferuugcn uud seine Hanpt<
stadt Rom ist Italien so groß, so stark, daß es wob.!
die Gelüste Europa's erwecken kann. Wrßhalb soll
mau sich, eiuem solchen Bilde gegenüber, verwundern,
wenn Frankreich darauf bcharrt. in Rom zu ver-
bleiben. Ich will uicht absolut behaupten, daß dcr
Kaiser dicscn unscru Rechten widerstrebenden Zustand
bis in die Unendlichkeit verlängern wolle. Was mich
Wundcr nimmt, ist dic Gcdnld der Römer, dic Gr«
duld Italiens (Bewegung). Jetzt muß iu dieser Mitte
ein männlich «festes Wort erschallen: „Achtung vor
dcr französischen Fahne, aber denkt daran, daß wir
Italiener sind uud eriunert die Franzosen daran. daß
wir als solche ein Recht haben, mit Rom Krieg zu
füliren (Beifall). Um nach Ron, zu kommen, wider«
seßt ench nicht länger den Wünschen des Volkes und
schasst G a r i b a l d i , dem Löwen der Freiheit, keine
Schwicri^fcilci!" (Braoo).

V 0 g g 1 c>.- Ich l'ittc um das Wort.
M o r d i n i : Wir babe» ein gutes Gedächtniß,

wir sind dankbar, aber jetzt fühlen wir nur die Lei»
dcn dcs Augenblickes und können nicht länger dulden,
daß mau uus dcu Fuß auf dcu Kopf sctzt. immer
bereit, lins zu zermalmen. (Beifall).

Schließlich macht Mordiui uoch deu Vorschlag.
Italien in Kriegs;ustand zu versetzen und Venedig
anzugreifen, da ein ehrenvolles einem feigen Lebcn
vorznziehcn sci.

B o g g i o : Ich möchtc wisscn, ob dic ans Si«
zilien eingegangenen Nachrichten wabr sind, ob die
Behörden wirklich durch nnsschreitendc Proklamationen
die Aufregung gcschürt baben. (Murren). Ich frage,
ob eine folchc Anarchie noch länger währen k<nm
nnd welche Maßregeln die Regierung zu ergreii'eu
gedeukt. (Einige Stimmcn links: «Auf Sonntag").

Der Konscil « Präsidcnt R a t a z ; i : Man bat
beschuldigt, ich muü antworten (Unterbrechung), ich
werde dcn Herrn Boggio uud Mordiui gleichzeitig
antworten. Offiziell habe, ich uur eine Depesche von»
Präfcktcn von Trapant crbalten, die uon eincr Rede
Garibaldi's spricht, aber ich kann Herrn Boggio die
Versichcrnng geben, daß, wenn der Syndikns uon
Marsala das getban hat, was Herr Boggio vorgibt,
cr nicht mehr lange Svndikus blcibeu wird.

B o g g i o : Uud dcr Präfekt uou Palermo?
N a l a z z i : Es gibt keinen Präfcktcn uo:i Pa-

lermo mehr.

Nach einer langen und stürmischen Debatte, au
dcr sich alle Partcieu betheiligten, ergreift dcr Kon-
scil-Präsident R a t a z z i uoch ein Mal das Wort,
um dem Abgeordneten Toseauelli. der ciuf die Auto-
rität der Gränn Alfieri hin, einer Nichte des Gra-
fen Cavonr, bcbanptet hatte. (5avonr babe nur Ri-
casoli und Fariui uud Niemnud Anders als sciuc
Nacbfolger bezcichuet, also auch den ebrenwerihen
K<.'!>sciI'Präsidenten nicht, einige Noite zn erwidern.

Was nun die Nachfolger dcs Grafen favour
anbetrifft, so glaube ich. daß kciuem Privatmann.
»0 grob er auch sein mö»)e. das Recht zustehe, seinen
Nachfolger am Staatsrndcr vorber;n l'l,^-!ch"c'i, Dic,c
Wal'l ist nur nn nnuniabrbarc^ Recht der Krone,
uud so lange ich des Vertrauens dcr Kammer und
der Kroue genießen werde, werden mich dergleichen
Angriffe uucrschüttert lassen, (Bravo),
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Herr Toscanelli bat behauptet, n u r seine

Frelinde folgten dem Banner der Freiheit. (Mit er-
hobener, energischer Stiilime.) Wär«,-» wir also Feinde
der Freiheit? nach einem vierzehnjährigen, unausge.'
setzten Kampfe für dieselbe, glaubte ich nicht, daß sich
eii'ies Tages in dieser Mitte eine Stimme erheben
würde, die mich beschuldigen kann, ihr Feind zu
sein. Ich ehre al!e Ansichten. aber wenn diese An«
sichten in offene Beleidigungen aufarten, weise ich
sie energisch zurück und beklage im Innersten meines
Herzens nnr, dazu vernrtl'eilt zn sein. ^dicsclb^u mit
anzuhören, (Anhaltender Veifall).

Herr Mordini sagte, dap. wenn ein Aufstand
in Rom alisbräche, er und seine Freunde den Rö>
nicrn zu Hilfe eilen würden. Meine Herren: Wein,
jemals die Stimme des Königs uns rufen wird, für
das Vaterland zu kämpfen, dann werden wir Alle.
Recble, înke und Zentrum, ciue einzige Partei bil'
den, aber so lange diese Stimme, die allein den
Krilg erklären kann, nicht erschallt, werden wir hier
bleiben, und Niemand wird sich getrauen, das Van«
ncr des Aufstandes zu erheben durch Verfassungs»
brucb. (Beifall. Widerspruch auf der Anken,) Ja !
durch Verfassungsbruch!

Oesterreich.
G r a ; , tt. August. Se. Majestät dcr Kaiser

sind am 3 l . Juli Ahends 9 Uhr, über das Gschaid
durch dic Raren in Nenberg angekommen und sogleich
nach Mürzsteg gefahren, wo Sc. Majestät übernach-
teten. Am 1 August haben Se. Maj. im Scheiter-
boden auf Hirsche gejagt, uud sind zu Mitlag auf
demselbcn We.;e zurück nach Rcichenau gereist.

Ä v i e n , ^i. August. Der Buchhändler-Kongreß
schloß vorgestern seine Verhandlungen. Es wnrden
meist<'No Vereinsangclegciiheiten erledigt und sodann
die Wahl dcr neuen Vm-standsmitglieder vorgenom»
men. Um !2 Ubr begab sich eine Deputation znm
Herrn Staatsminister, nm drinselbcn die Petition um
Aufhebung des Schulbücher-Monopols zu überreichen.
Die Dentation wnrdc sehr freundlich aufgenommen.
Der Herr Minister erklärte sich im Prinzipe mit dem
Inhalte dcr Petition einverstanden. Ein gemeinschaft»
liebes Souper in Sacher's Casino in Döbliug. wcl>
lhes die Wiener Buchhändler ihren Gästen zu Ehren
veranstalteten, beschloss den zweiten Kongress dcr Buch-
und Kunsthändler Oesterreichs.

— Die österreichische Staatseiscnbahn-GcscUschaft
hat vom k, k. Ministerium für Handel und Volks-
wirthschaft die Bewilligung erhalten, den Namen der
an der nördlichen ^inic gelegenen Station Slalitz in
den Doppelnamen Skalitz-Boskowitz uinzuändern Die
Stadt Bookowitz ist eine balbe Stunde von dem ge»
dachten Stationsplatze entfernt, zählt gegen WM) Ein-
wobncr, welche bedeutende Tuch- und Wollwarcn-
Fabrikation treiben, sie besitzt anch in der Nabe Alann»
werke. Pottasche-Siedereien und eine Glashütte, uud
ist der Sitz eines k. k. Bezirkamtcs,

— Die Wojvodschafts - Frage wnrde nach den,
^Srboban" im Staatsrath bcrcils entschieden. Der-
selbe soll sich mit Ausnahme des auf dlc Wahl des
Wojvodcn Bezug nehmenden Pnnktcs für Bewilli^
quug der von der Karlovitzer Konferenz gestellten
Verlangen, wie: gesondertes Territorium, vollstäu-
dige Autonomie. Volkswirlhschaftsralh. eigene Ge-
richtshöfe und Erhebung der serbischen Sprache zur
Amtssprache ausgesprochen habeu.

— Wie man aus Agram meldet, finden die
Montenegriner daselbst eine Theilnahme, welche deu
Notlilcidcudcn des eigenen Bandes keineswegs in
gleichem Maße zugewendet wird. Während für E»
sterc schon mehrere Tausende von Gulden gesammelt
seien, habe man für die durch den letzten Brand in
Wara5din Verunglückten kaum cm Paar Hundert
Gulden zusammengebracht.

Assram, 4. August. Se. Gxzell. der hochw.
Bischof Herr S t r o ß m a'.) c r hat an dic Präsidentin
des, die Sammlungen für die Herzegovincr und Mon^
tcnegriner besorgenden Frauen»Comites, Frau Lud-
mila Dlltkovic, ein Schreiben gerichtet, welches also
beginnt:

„Wohlgeborcnc Frau! Unsere hcrzcgoviner und
montencgrlüischcn Helden vergießen ihr Blllt für die
heiligste Sache auf dieser Welt — für ihren Glau-
ben uud ihre Freiheil. Jener furchtbare Sturm, wel-
cher hente Montenegro — diesem Falkensitze — so
erschrecklich droht, drohte cinst dem ganzen Christen-
thum und dcr ganzen westlichen Zivilisation, welche
sich auf dem Christenthum basirt. I n den früheren
Zeiten setzte dic Einigkeit dcr christlichen Herrscher
dlcsem wilden Anstürmen einigen Widerstand entge-
gen. Belgrad und Pest beugten ihren Hals uuter
das frcmdc Joch, Wien aber wurde von Sobicski,
uud Agram von dem Heldenarmc uusercr Ahncu gc<
rettet uud weiß Gott. wic, weuu dieß nicht gcschc.
heu, das Gesicht der westlichen Gebiete Europa's
aussehen würde! Heule ist cö anders. Heute M
es leider auf dieser Wclt kciue Spur von Liebe und

Eintracht. Dic Menschen uud die Völker siud er-
mattet, geschwächt, unmächtig. Eine gewisse Intel-
ligenz, welche gegenwärtig hoffärlig in Vergnügung^
orten und auf öffentlichen Straßen promenirt, Kaffeh
trinkt uuo Tabak rancht, kümmert sich auch uicht inl
Geringsten un» das Kreuz und den heiligen Glaubcu.
Eiuc andere wieder, mit Augengläsern auf dcr Nase,
achtet die Nicht - Christen für gebildeter und ihres
Schuncs würdiger als dlc christlichen, angeblich dum-
men uud rohcu Slaven, uud uicht Einer von ihnen
erwägt, was aus ihm geworden, wenn nicht die
blutigen slavischen Ringmauern weithin ihre Schatten
geworfen, uutcr denen es leicht ist, sich auszubreiten
u„o zu entfalten, gelehrte Bücher zu schrcibcu uud
sich iu die Höhe zu erheben; es hat Keiner erwogen,
daß es die größte Thorheit ist, dem armen Gefan-
genen das Dunkel, in welchem er sitzt, zu verargen,
nnd den Mörder und Tyrannen, welcher die Schlüs-
sel des Gefängnisses bei sich trägt und die Fesseln
schmiedet, aufzumuntern, zu schuhen und zu un-
tcrslützcu."

Dann heiüt es weiter darin:
„ I n Gottes Herzen gibt es für alle Nationen

nnr einen Play. ein gleiches Anrecht auf scillc Gnade
und Barmhcrzigl'cit. Uns Kroaten wird es Niemand
verübeln, daß wir den großen Schmerz unserer alten
Wunden noch heutzutage empfinden; daß wir es be°
dancrn und daß wir darüber klagcu, ohue irgend
einer eigenen Schuld getheilt und geschwächt zu sein;
daß Gewissen uud Seele es uichl ertragen können,
ruhig zuzusehen, wic man unsere eigenen Brüder
mordet lind schlachtet. Uns Kroaten, sage ich, kann
es kein gewissenhafter Mensch arg nehmen, wenn wir
den Bruder und Freund in» Kampfe und in dcr Gc»
fahr, wcuu schon nicht anders möglich, wenigstens
mit dem heißen Wuusche begleiten, Gott möge ihm
bchilsiich sein uno ihn endlich von seinen Feinden
befreien."

Endlich am Schlüsse: „Ich oaukc Gott. dcr mich
gesegnet, und sende den leidenden Brüdern in dcr
Herzegovina und in Montenegro >W St. Dukaten in
Barem uud verbleibe im Uebrigen des löblichen Vcr<
eins uild der wohlgeborcnen Frauen dieustbcrcitcr

S t r o ß m ay er. Bischof.
D j a l o v o , 26. Juli !8<i2."

Pes t , 2, August. Aus V.lpto-Sz.-Millos schreibt
man dem „Magvarorszag": Michael Hodzsa wurde
wegen mehrerer kanonischer Vergehen durch oas am
lü . I l l l i abgclialtcuc KirchcN'Konsistorium zum Vcr>
lust seiucr kirchlichen Stellung vcrurthcill. Hodzsa
appellirte uud reiste sofort nach Wien, wo er noch
verweilt.

Dcr zweite Band der l 848.49er Memoiren von
Ludwig Asboth ist konfiszirt worden.

Die Nachricht, daß Fürst Esterbazy dcr Wieuer
Votivkirche ciuc große Glocke geschenkt habe. wird
dcmcntilt.

I n den Mittheilungen über deu angeblichen Iu°
stizmord bei Arad wird erwähnt, daß die Verwandten
des Opfers sich an dic Hoflanzlei gewendet hätten;
dcr Wiener Korrespondent des „Sürgönn" versichert
hingegen, daß bisher kein dciartigcs Gesuch an die
Hofkanzlci gmchtet worden sei.

Was den bei Mako vorgekommenen Fall be-
trifft, so berichtet dcrsclbe Korrespondent Folgendes:
Der dortige Sicherhcitskommissär wurde Nachts, in
seinem Zimmer sincno. mit mehreren Flintenschüssen
angegriffen, die durch's Feilste.' gegen ibn gerichtet
wurden. Die Ucbelthätcr fuhren, nachdem sie ihre
Gewehre abgeschossen halten, davon, uno dcr Kom>
missär konnte ihncn l?icht auf die Spur kommen,
hatte aber auf cincn Bauer Namens Franz Szüagyi
Verdacht. Er ließ ihn also arrcliren, und im Ver-
fahren gegen diefcn mißbrauchte dcr Kommissär die
Amisgcwalt. Inwiefern, das ist noch nicht ftstge»
stellt. Die Untersuchung gegen ihn isl im Gang?.

Deutschland.
B e r l i n . 2. Angus:. Die «Verl. Allg. Ztg."

veröffentlicht an dcr Spitze ihrer heutigen Nummer
folgcudc vom Main Al . Juli datirlc Korrespondenz
aus angcblilch verläßlicher Duelle: «Iu Berlin und
überall scheint dic Situation Preußens gänzlich miß.
kannt zu sciu und man in eine Prinzipien-Reiterei
zu gerathen, welche Preußen schädlich ist. Ich will
Ihnen deßbalb einige sichere Anhaltepunkte gcbcn,
ohne freilich Näheres oarübcr sagen zu dürfen. !)
Dcr König ' ist entschlossen . in der deutschen Frage
cinc That zu thun. ernstlich, entschieden und plötzlich
aUe Sonder - Machinationen niederwerfend; 2) dic
letzten Konsequenzen dcr Politik von Ollmütz sollen
darnieder gcivorfen werdcu; 3) alle Schritte gchcn
von Berlin aus. uichts mehr von Fraukfurt; 4) das
einseitige Mchrhcitsvorgchcn dcs Vunoestagcs wird
bald endgilng abgeschnitten werden; 5) Preußen hat
cinc Allianz mit Rußland un? Frankreich nicht ciu-
gcgaugcn. wohl aber sich ülxr scinc Schritte, mit
diesen Kabinetcn vereinbart; 6) Preußeu tritt am
Rhein nicht einen Fnß breit ab; die möglichen Terii<

torial - Veränderungen liegen westlicher und östlich;
7) Preußen bedarf hierzu eines großen stehenden

! Heeres und genügt die Landwehr nicht; es wird
^ deßhalb mit uud ohne die Kammer die Heeres Orga«
nisation durchgeführt, weil uur mit ihr die Aktiou
möglich ist; t>) es ist uicht die Absicht, deu Landtag
aufzulösen, weil er, wenn er vertagt, nach dcr Ak-
tion scin? Billigung doch gcbcn wird; !)) die Vcr-
fassung bleibt intakt erhalten. denn das Herrenhaus
wird nach der Aktiou von selbst unmöglich'und refor-
mitt. Das ist die Sachlage."

Italienische Staaten.
Neape l , 26. Juli. Vorgestern wurde von dcr

hiesigen Polizei ein venctianischer Priester verhaftet,
dem es gelungen war. sich in den liberalen Priester«
Verein aufuebmen zu lassen, um jedoch entgegenge»
setzten Zwecken zu dieucn. Es waren nämlich der
Polizei Papicrc in die Hände gefallen, die den stark
kompromittirten Geistlichen außer Staud septeu, die
ibm beigelegten Beschuldigungen in Abrede zu stclleu.
Gestern nun, in Folge des'gemachten Geständnisses
und um dem ihn erwartenden Unbeilc zn entgehen,
versuchte er durch Selbstmord seinem Lcbcn cin Ende
zu macheu, indem er sich mit einem Federmesser die
Adern am linken Arme aufschnitt; jedoch erreichte er
seiueu Zweck uicht. indem es ihm nur gelang, sich
zwei. wenn auch starke, aber nicht tödtliche Wuuden
beizubringen.

— Garibaldi hat wieder verschiedene Adressen
erlassen. Die eine an die „sehr gentilen römischen
Frauen", ocnen er Treue his zum Tode angelM
uud die er auffordert, gleich den altcu Vestalinnen
in den Römern das heilige Fencr zu" unterhalten,
welches sic in einem nicht fernen Augenblicke erlösen
soll. — Die zweite Adresse ist an die slavischen Völ<
kcr gerichtet, die er zum gemeinsamen Aufstandc auf«
fordert, „Serbien uud Montenegro", sagt er. „führen
mit edlem Eifer Krieg geqen den Despotismus, cs ist
mithin Eure Pflicht, ihnen zu Hilfe zu eile». Ich
biete Euch. fo schließt seine Adresse, im Namen Im«
liens Freundschaft an. Vereint werden wir den Des-
potismus bekämpfen. Vereint wollen wir die anderen
uutcrjochteu Völker erlösen. und haben wir erst den
Stolz gebrochen, den osmanischen Barbaren in seine
Wüsten zurückgedrängt, dann wird das adriatische
Meer an bciDen Küsten von freien Völkern bewohnt
sciu. dic würdig sind, sich wie Vruocr zu verstehen
und zu lieben,"

Schweiz.
I m Canton Tessin dauern die Deiiloustlationen

gegen die italienischen Provokationen fort. Nattazzi's
Erklärung bat nicht hingereicht, um die aufgeregten
Gemüther vollständig zu beruhigen. Die Gemeinde
Brissago hat an, 2!). Juli in zahlreich bcsnchter Ver-
sammlnng einstimmig einen Protest gegen die Erllä«
rimgen Durando's beschlossen. Die „^omdardia" in
Mailand spedirtc an den Ocmciiwerath von Lugano
ein Packet mit der Adresse: ...^lli! ^imlln .Vlunicî «!«'
l!i I.u<5iM<», <'i>iic>I,w'5«> <Ii !!!<!m!m»,nl<ĵ  (Bezirks«
Hauptstadt). Die Bewohner dieser Stadt haben, okne
Unterschied des Stances, cine Adrcffe an den Bun'
dcsrath nntcrzcichnet. in welcher sie gegen die italie»
nischen Herausforderungen protestireu und ibrcm Ge<
fühle ocr Anhänglichkeit an die Schweiz Ausdruck
geben. Die Adresse fand bei allen Gemeinden des
Kantoils einstimmige Billigling.

Im Kanton Aargau ist die gesctzgcb nde Behörde
durch das Volk abberufen worden. Der große Nath
von Aargan hatte cin Gesetz crlasscn, wodurch die
Stellung dcr Israelitcn normirt und dieselben den
Kantons-Bürgern gleichgestellt wurden. Die Oppo-
sition bemächtigte sich der entstandenen Unznfricden-
hcit im Volke; man sammelte Unterschriften, und
Schleuniger vo„ Klingenau reichte an dcr Spißc
von mrhr als !0.0lW Bürgern das Begehren ei»,
daß die Frage dcr Abberufung des großen Rathes,
gestützt auf die Verfassung, dem Volke ,zur Entschei.
dnilg vorgelegt werden soll''. Am 27 I l l l i fand die
Abstimmung st^tt und das Volk sprach mit 2li.003
gegen !l>,237 Stimmen rie Abbernfling seiner gc-
setzge'oenden Behörde alis, welche sich nun einer Neu«
wähl zu unterziehen hat. Dadurch sind alle übrigen
Behörden provisorisch erklärt.

Großbritannien.
DaS ministerielle Fischessen in London ist zwar

„zu allgemeiner Vcfriediguug ausgefallen", aber im
Unterhaus bat dic Regierung noch unmittelbar vor
Thorzuschluß eine empfindliche Niederlage erlebt. Bei
dcr Armen. UnlcrstützungsbiU beantragte Mr Puller
cin Amendcmcut, indem er vorschlug, die Bestimmung
einzuschalten: „daß die Kirchspiele zur Erbebuug von
Anleihen berechtigt seien". Es entspann sich eine zicm»
lich lebhafte Debatte. Die Regierung bekämpfte das
Amendcmcnt. Lord Palmerstou sagte bei der Gele-
gcnhcit, daß die Erhebung einer Anleihe zur Vestrci'
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tung laufender Ausgaben nach den Doktrinen der
National- Oekonomie verwerflich sei nnd in der
Verwaltung des Armenwescns eine Ncucrnng sein
würde. Uebcrdieß reiche das Vermögen von Lanca>
fhirc nnd Cheshire vollkommen ans, nm rine tüchtige
Hilfsabgabc zn leisten. Schließlich kam Mr. Pnllers
Vcrbcssernng^anlrag zur Abstimmung nud wurde mit
ciucr Mehrheit von 10 Stimmen, nämlich mit 9K
gegen 85 ge, ebnügt. Nach einer kurzen Konversation,
in'wclcker die Regierung dem Willen des Hanfes
nachzugeben sich bereit erklärte, kam man dahiu überciu.
am nächsten Tagr dir Bi l l in der gewünschten Weise
zu ändern, alfo das Recht der Kirchspiel« Aulcihc
auszusp-echen.

Nach einem Telegram must Kobden am l .d. M.
einen neuen Angriff gegen Lord Pa!mcrston mit dem
Vorwurf gerichtet haben, daß der Premier jede Nc-
form gehindert und verschwenderisch gewirthschaftrt habe,
sowie Kriege heraufbeschwöre, Lord Palincrstou wi<
derlcgtc diese Anklage in tbeilwcisc hnmoristischem
Tone. Verschiedene andere Redner sprachen für und
gegen Kobden, aber der Angriff blieb ohne Resultat.

Ans Pe te rsburg wird der «Independence«
geschrieben: Bekanntlich wurden mehrere Subaltern-
Offiziere, durch welche die revolutionäre Partei u »
tcr deu Soldaten der Garde Propaganda zn machen
suchte, von den Soldaten seldst fcstgrnommcn und
ihicu Vorgesetzten ausgeliefert. I n Bczng auf das
wird uuu folgendes Faktum erzählt: Vor Kurzem
fand dic Feier des Regiments Ismailowsky Statt,
und am Vorabende demselben hatte eben cincr der
bezeichneten Offiziere cincu Vcrsnch zur Aufwiegelung
der Soldaten gemacht. Dem Kaiser wurde der Vor>
fall gemeldet, er ließ sich aber dadurch nicht abhal-
ten, bei der Feier zn erscheinen. Er berief das Offi»
zicrkorps nm sich her und drückte demselben sein Er-
staunen darüber ans, daß sich in einem Regiment,
welches er stets besonders ausgezeichnet, vor allen
anderen geschätzt nnd geachtet habe, das er liebe, ein
Vcrrätbcr befunden babe? Ob er sich deuu nicht
gauz den Interessen des Landcö geweiht habe? Ob
cr nicht Tag nnd Nacht am Fortschritte, an der
Wohlfahrt desselben arbeite? Was man denn noch
wolle? Man sage es doch, man spreche! Nach die-
sen Norttn brachen alle Offiziere in dcu lanlcstcn
Velhemrungen ihrer Ergebenheit aus. und sagteu,
e i nes Elenden wegen könne nicht ein ganzes Regi<
ment verurtheilt werdcu, und sie küßten die Hände
des Kaiscrö uud den Saum sciucr Kleider unter er«
ucuertcu Schwüren der Trcuc.

IVnvschau, ü l . Juli. Sr i t cinigcn Tagen ist
die Stimmung ruhiger, HauSDurchsuchnn^n nnd Vcr-
daftnngcn kommen zwar noch immer vor. doch sind
sie seltener geworden. Die öffentlichen Gärten stehen
wieder von allen Seilen osseu. der Latcrucuzwaug ist
abgcsä'asst die Patrouillen werden immer seltener und
kleiner Nur auf den Plätzen lagern noch Trnppcn,
um an die Fortdauer des Kricgsznstandcs zn crin°
uern. und zum Verlasseu der Stadt bedarf mau noch
immer der Bewilligung der Polizei. Hoffentlich wird
auch letztere Unbequemlichkeit bald aufgehoben werden,
dann würde der Kricgsznstand den rnhigcn Bürger
uicht mehr belästigen Am 2 l . nnd 24. d. M. haben
unn auch die letzten rückständigen Krcisratbswalilcn,
in Ostrolenka und O»'irow. stattgefunden. Dieselben
waren im vorigen Herbste rnrch militärische Störnug
unterbrochen worden. Man darf nnumchr hoffen, daß
die Krcisräthc in Knrzem zu ihrer in administrativer
Hinsicht, namentlich für Regelung der Baueruablö»
snugsangrlegenheiten, wichtigen Thätigkeit einberufen
werden. — Mehrere Anzeichen scheinen daranf hin«
zndcntcu, daß die Resultate der Untersuchung in der
Komplot-Angelegenheit nicht so bedeutend sein wer-
den, a!ö man Anfangs erwartete. Auch glaubt mau,
daß nächstens weitere Begnadigungen und Freilassun-
gen politischer Gefangener erfolgen wcrdcu. Ueber-
Haupt scheinen die Zustände eine Wendung zum Bes-
seren nehmen zn wollen.

Tagesbericht.
W i e n , >'!. August.

Se. Majestät der Kaiser hat am Sonntag Nach'
mittag die Ansstellnng des österr. Buckhändlcrvcreins
im Kunstvercinolokale besucht.

— Prof. Julius Schwenda. Kunstkritiker uud
verantwortlicher Redakteur der „Recensionen", ist vor-
gestern verschieden.

— Der früdcrc Minister Baron Hnbucr liatie
gestern Vormittags cine längere Audienz bei Sr, Ma>
jestät dem Kaiser.

— Prof. Dr. Wildaucr aus Innsbruck wurde
gestern von Sr, Majestät dem Kaiscr iu Audienz em-
pfangen.

- - Der Herr Minister des Aenßern Graf von
Rcchbera bat seiiun Anfcntbalt in Kettcnbof bel

Schwcchat genommen, kommt aber täglich nach Wien.
Von einer Reise des Ministers nach Ems ist nichts
bekannt.

— Ein Wiener Eheiuilcr will hinsichtlich der
Vcrfcrtignng von Papiergeld ei»e neue Ersiuduug ge«
macht haben, welche das Fälschen neuerdings crschwc.
rcn würoe. Er bringt nämlich iu das Papier bäum«
wollcuc Fädcu, deren Zahl znglcich den Werth der
Note anzeigt.

— I n Verona ist. wie die „Sferza" meldet,
am 4. d. M. Gränn Maria V.'lcimnis Collorcdo
ciucm höchst trauiigeu und schincrzlichcn Tode erle-
gen. Ihrc Kleider yatten Feuer gefangen uud sie
starb nach llstüudigcm beiden au den Brandwunden.

— Der pensionirte Kreis« Präsident '.'ou Gör;,
Freiherr v, Vuffa.Eastcllalto, ist in der Nacht vom
3 . - 4 . d. M. daselbst gestorbeu.

Vermischte ^tachrichrett.
Bei Vcrglcichuug des Gcsammt°Miethzinses mit

der Häuscrzahl der Städte entfällt auf ein Hausen
Wicu die größte Summe 220! fi,; daran reihen sich
Trieft mit 2 l 80 . Prag 108 l , Pest'Ofen mit 709,
Brunn mit 058, Lcmbcrg ml/ i i42, Krakan mit 449
uud Graz mit 4!U ft. I,^ ^ : Tcmeövar, Laibach,
Olmütz, Agram uud Troppau entfallen uoch über
300. in Salzburg uud Klagenfurt über 200 ft. auf
eiu Haus. Audcrs aber stellt sich die Reihe, wenn
der Micthzins mit der Vewohncrzahl der Städte vcr.
glichen wird. Hier ist Wien erst die dritte der Theue-
rung . denn es entfallen auf ciucu Bewohner in Tricst
00, in Tcmcsvar nnd Nicn 4 l , in Ofen 39. in
Prag 30, in Agram uud Brunn 29, in Zara 26, in
Graz 24, in Hermannstadt 23. in Lcmberg 20 ft.
I n den 7 weiteren Provinzial-Hliuptstäoten entfallen
uur zwischen 10 und 20 ft. Mietbzins auf ciucn
Bewohner.

— Alef. Dnmas ist noch immer dcrfclbc unter«
nekmeudc Geist, als den er sich schon früher so oft
bewährt hat, und findet, wcuu er täglich vierund-
zwanzig Stnudeu schreibt', uoch immer so viel Zeit,
um Italien zu retten. Er schrieb nämlich vor Kur<
zcm au die Regicruug. daß die Verlegenheiten, welche
das Brigantenwesen Italien bereiten, ihu lebhaft be-
rührt hätten, uud daß er sich anheischig mache, sciu
neues Vaterland von der Geißel zn befreien, durch
die es so viel zn leiden habe. Er verlangt zn die»
sem Zwecke nichl mehr als 30.000 Fres. Man war
neugierig, d^s Projekt dcs berühmten Roiuanschrift-
stcUcrs kcnncn zu lerne», nnd bat ihn, seine Idee
lnitzxthcll«,-!!. 3),'<ni crfuyr nlln, baß Dninaö palliotischc
!̂ il'l>cr dlchtcn nnd dirscll'rn in ^ro^cr Mcngo 0lNllcn
lassen wolle. Italien solle dann von Frankreich ein
halbes Tausend Savoyardcn entlehnen, welche, mit
eben so vielen Drehorgeln ausgestattet, sich in das
Königreich Neapel zu begeben uud daselbst die patrio-
tischen Produkte der Dumaö'schcu Muse zn singen
hätten. Das Volk in den uoch bourbonisch gesinnten
Bezirken würde sich nm diese Säuger versammeln,
ihre bieder lernen uud zuletzt, da es auf diefc Art
seiue politische Meinung ändern werde, selbst die Bri-
ganten verjagen!

— Aus Zentral.-Amerika bringen amerikanische
Blätter als wichtigste Notiz, daß die Zwcrgrcpublik
Hau Salvador das Königreich Italieu nicht nnr an-
erkannt, sondern auch ciueu Handele«- uno Freund«
schal>?vertrag mit demselben abgeschlissen habe. San
Salvador hat cine Bevolkcrnng von 400,000 Me-
stizen, wovon freilich nur die kleinere Hälfte Hosen
besitzt. Auch au Hcmdeu ist dort geringer Uebcrftuß,
und der Stoff dazu komnu ausschließlich aus Eng-
land. Den italienischen Finanzen dürfte daher der
Handels« und Freundschaftsvertrag m,t deu Republi-
kanern von San Salvador schwerlich auf die Beine
helfen

Rm'stc Nachrichten und TclcWMM.
T u r i n , 3 August, (Ueber Paris). Eiu Mani.

fest dcs Königs als Autwort auf die Proklamation
Garibaldi's ist erschienen. Der König bedauert iu
demselben, daß iu dem Augenblicke, wo Europa das
Recht Italiens auerttiml. getäuschte junge '̂cute ihrc
Pflichten und die Dankbarkeit gegen Allürtc vergessend.

das Signal zn einem Kriege im Namen Noms. nach
welchem nnsere Wünsche nnd gemeinsamen Vcstrc«
buugen gerichtet sind. geben. Ich habe die Fahne
Italiens bochgcbalten; Derjenige folgt nicht dieser
Fahne, welcher die Gesetze verletzt und einen Angriff
anf die Sicherheit nnd Freibeit des Vaterlandes be«
geht, Wenn die Stunde geschlagen haben wird. wird
euer König euch rufeu. Jeder andere Ruf ist eine
Aufforderung zur Revolte nnd znm Bürgerkrirqc.
Das Manifest schließt mit den Worten: Die Ver-
antwortlichkeit und die Strenge der Gesetze werden
auf Ieuc fallen, welche auf meine Worte nicht hö^
rcn; ich werde die Würde meiner Krone unverletzt
bewahren, um das Recht zu haben, von Europa
volle Gerechtigkeit für Italien zu verlangen.

I n der heutigen Kammersihung erklärte Natazzi.
das Manifest deö Königs sei durch daö Gerüst mo«
twirt, dab die Regierung die Werbnngen begünstige.
Er anerkennt die Wichtigkeit der von Garibaldi ge-
leisteten Dienste; allein dieser war siegreich, indem
er im Namen des Königs kämpfte. Der König und
das Parlament allein repräsennren Italien. Wenn
Garibaldi die Gesetzlichkeit verläßt, so vm'ällt cr dem
gemeinsamen Recht und wird bestraft werden. wie
jeder Andere. Er hoffe, daß Garibaldi, indem er
dic Absicht dcs Königs kennt, sich derselben nnler-
werfen uud den Bürgerkrieg vermeiden werde. Das
Ministerium wird uach dem Gesetze haudcln. Es wnrdc
folgende Motion von der Kammer angenommen:
Die Kammer, indem sie sich den edlen Worten des
Königs anschließt, geht znr Tagesordnung über.

G e n u a , 3. Angnst. Anf dem Domplatzc sind
Demonstrationen vorgekommen. Man schrie: «Rom
oder den Tod." Diese Rufe wurden beim Anlangen
der NationalMdc nnd dcs Präfckten wiederholt. Vcim
Herannal'en der Truppen löste sich die Znsammenrot--
tuug auf. l

B e l g r a d , 4. August. Die Anlage eines A l "
zuggrabcns aus der Festung uud Holzschlagcu aus
einer österreichischen Insel g^ben gestern Veranlassung
zu einem Proteste Seitens der Serben nud zn einer
Iuterveutiou der Kousulu.

London, 4, August. Lord Palmerston erklärte
im Untcrbansc. daß Euglaud sich glücklich schätzen
würde, einen Handels-Vcrtrag mit Oesterreich abzn>
schließen, daß aber Oesterreich noch zn scyr dem
Schntzzoll - System anhänge, weßhalb er uicht von
dem Resultat der Unterhandlungen hoffe.

Programm
der am 7. Angust 1862 5i Ubr Nachm. im Lokale
dcö historischen Vc-rcin^ fiir Krain, Echnlgcbänds,

statifindcnden Monats - Versammlung :

V o r t r a g e :

Herr Oberan'.ts Direktor l)i-. H, Costa: „Einige
Worte des Andenkens an das geschätzte Ebrenmitglied,
den verewigten Herrn ^andcschcf Dr. Ullcpitsch von
Krainfcls."

«Anzeige der bisher erschienenen zwei Hefte der
„«Geschichte Krains"". vom Herrn P, v. Radies."

Herr Advokaturs «Kandidat Dr. E. H. Costa:
..Ein neuer Beitrag zur Reformationsgcschichtc Inner«
Oesterreichs,"

„Die Ausdehnung der slavischen Wohnsitze in den
ältesten Zeiten in Mittclsnropa."

Mit Einladung zu dieser Vrrsammlnug beehrt sich
der Sekretär und Gcschäftslcitcr

August Dimitz.

Oandcls- uul» Geschäftsberichte.
Bei der Verlosung der Lose zu 500 „nd l00

Guldcu des LoltoAnlebens vom Iabre !8<i0 unirden
gezogen: Nr. 9303 13233 <l;4l l 1«!w:; 3838
2lUü 1«674 3273 l«076 Uil>!14 lU»76 102,2
! 9 l 4 l 4794 12046 8l l i3 357.°) 8780 14300 8l)I)ft
87 l 2 8«87 17«!N ,274-'> 0l43 1?0I)l 6W2 l",4()2
3280 1084 l936l 2802 1986 1,320 «3Ü9-; 4770 '
12l7 143ö2 l<>402 6882 898.'i 182^7 18264 12079
!2170 19093 2733 8947 8l73 00l4.

— Bei der Verlosung der älteren Staatsschuld
wurden gezogen die beiden Serien Nr, 18! und
Nr, 378.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.
^Üaromcterslaild <?^ ^ Niederschlug

^ „ Zcit dcr j „ ^ . z, ^ ^° ^ Lufttemperatur ^ ind W i t t r r u n c f bnmm 21 Snindei,
^ " l , Vtobachtinig rcdn'irt uach Ncanin. '' in Pariscr Linien

.".1. ^uli «NhrMrg . 321.9'. -j 16.0 Gr. >!0. Miiszig bewöllt

2 ,. Nchm. 'W ' i .41 ^1<;. !^ „ l>'0. dttto ^ M i " - ^

10 ,. ?!bd. 327.23 ^-<5.0 ,< >'0. Mler Nrriihrll

^ . ^ . . « . . ' » ^ ^ Bamberg. - Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Klc.nmanr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
A v l / l l i U l < , l « / l . tcl Pss^nt hl'h.r gchlilt»». Auch M k , l l t im V.rh.illüi,'! thlur l l . I » d.ii P^pilrl!, iü dil Vmelilichttt'» >,, n'.lii^cr fiilill'.ir u,>o l>>U'N! mir Krldtt l? ! l ien, 1869.r« i!l'sc

und !),'oldbahn,-Äfliüi cül l,a!bcS Prr^nt ai» ,'lmsl v>!ll,'rsN, da^ .,^^s,i!t »illc lind>rn, Sintm dic fiiilure» Niti>»!,^l!i dcl'.nlptttli! K l ld i t . ^ ' f t und Kruvrrlisle l» öiinrcichischn Wähnnil;
schli.ß'i! 'o^ar „i,'ch Iiöh^r als v^cü lV» Glld lü^i'P^r >>» ^ n d ^ ^ l i ^ i t l , i»i <fv'fi,'!uptl „nr^^ i iv l l t

ä. dc« Sta'Ncs (silr N><> ft.)
<5'.'Id W.1I-,

I n östtll. Währmiq . ,,! 5"/, l,.(;,^5 W'..Z<)
57 . A»!.!,, v. I8»N mit M c h , 9140 9i,<!0

bcttt' olnî  Abschnitt l 8 ^ . 9,̂ .80 W.
National« Äi,I>!-,>'» »lit

I.i!i!»l-(>,!l^'iis . „ 5 « / . 8260 8290
Visional?'.'lulchl'ü »ill

A'l'il-ttoiU'oüS . . .. 5 „ 8295 83 , -
Mct.i,ic,m's 5 „ 71.10 71,50

brt:^ mit wlal-Coul', .. 5 ., 71.90 7 2 -
brtto '1>„ U2,80 ü« -

mit^llk'si l,!^', Ialn-c 1«'l'.»' 12(i,— 126 50
' „ .. I.̂ '>4 90,75 9 1 -

« .. I860 zu
500 fl. , 91,55 9105

.. ., ,^!lI00fl. 92 85 9.-;,-
üoüii) ^ N>nt̂ !,sch. Zl! '12 I..lll!«ts. 17,— 17 25

U. l>,r Aroilländcr (sür 100 ft )
O!U!!5>Iltl^U!!gs-iDl'l!gatil'»t!I.

Nic^r-iDllilrrcich . . zu 5 ' / 86 50 87.—

Ob. «Osst. und Salz!', zu 5>'/„ 8>>,50 87,—
Bolünc» 5 „ 86 50 87,—
Sttin-inatf 5 ̂  88 -- 8«,50
Mähicli u. Schli'süu , 5„ 88,— 90 50
liü^.ii-» 5, ,̂  72 50 7^ —
Tl'ü,. B.ii, ..ssll'. u Slav. 5» 71.— ?1,-_:5
i^aüzini .̂  ̂  7 1 . — ?! 25
Sill'cnl', u, Vulow. . . 5 „ 70,50 71 . - .
Veucti.inischs« Anl. 1859 5 „ 96,— 96,50

Akt ie» (pr, Slüct).

Naticnall'^ik . . . . . 79?.— 799.—
,«tr<dlt'AlNialt zu 200 fl ö. W. 214 90 215,—
?l.5 (5,,'coül-Wls, <, 5<X)sl, >' W. 614— 615.—
.tt. Fcrd -Nl'rdb.z,I0W fl, (5M. N'66. —1968,—
Staats.ssis.-Oss. zu 200 st. ̂ '2>i.

l'dcr 500 ss,^ 244. - 244,50
.ssais. <,il!s..Äal,ü zu 200 fl. CM. 157,25 157.75
S»d,'!N'rc>d.Vl>'I',-A.200„ „ 124,75 125.—
Süd. Eta.its'. loml'. v^u. ». (l.inr.

ital. (iiis. 200 st, ü. W 500 ^r.
m 180 st. (90V«) Eiiizahluiiss 282,— 283. -.

G.,!i<,Kail-Ludw,-Aal>l, z. 200fl,
<>M, m. 180 st, l90",) Ciu;, 227 50 228.-

O>!̂ . Dl'ü.-Daüipü'ch ?(>'»s. «. ^! 434,— 436,—
O.ttrrr.ic!', ^lliyd iü Tncs>3^ 228.— 230,—
WilMl Da,np,!.i,^Aft..'0!.s.'^,V 390. - 395,—
^csler ^cll^il'Nlckcli . . ^ . 398,— 401,—
Böl,»,. WlM'.i!», zu 200 st, . 157.50 158 -
Thlißl'al'u-ÄIlic» 200 st (5 M.

»i. 140st. (707«) <lin^l,lu!!g. 147.— 147,—
Pfandbriefe (sin 100 st.)

Nationali 6^,.,,'. 1.1857 z 5'/, 104,25 104.50
l-aülalis 10„ d.tlo 5 „ 101 — 101,50
(>, M. vnlosl'a:, 5 ., ft!),50 90,—

Natio»aIl'.a»fl).W vcrleS!'.5 „ 85 20 85,40
Uos.' (P>r Stück.)

«tlcd.-Niuialt ssir Haiiscl ii <Äcw,
z» 100 fl. ö". W. . . , 130.70 130 80

D..'n,-Daml',s.<". zu 100 fl. (5M 95,— 95 50
ötal ' t^»! . OslN „ 40 .. (5. M . 36.75 37,25
Mn-Hazy „ 4 0 „ „ 9 5 . - 9 6 -
Zalm ,. 40fl,öst W 37,— 37,50

Va,ssy j l , 40 f l . L M . . 38.— 38 50
l5l.ny „ 40 ., „ . 35.— 35 Ü0
St, U'lül'is „ 4 0 . . „ . 3 6 — 30.5)0
Wi,ldis.1'gläh „ 20 „ .. . 21.75 22.25
W>,,dst.in „ 20 „ « . 21.50 2 2 - -
Kca,!cvich „ 10 , „ , 15 — 15,25

Wechsel.
3 M vn at f.

Msld Vlicft
Ailqöbu'g sür 100 fl, siidd. W. 106,60 106,75
ss>a»'fult a. M. drtto 106 70 106.90
Haml'iilq I'!»- 100 Mark Vanlo 94 25 84.50
Vl'üdmi iül 10 ̂ s, Sterling . 126,60 1̂ 6 70
Paris für 100 ^l!,nl6 . '. . 50,20 50 30

<5ours der Geldsortcn.
('»'.Id War,

.ss. Mimz,D»sattil 6 st. - lr. 6 fl. 2 Nl r
Klc„ ,n . . . . 1? „ 30 .. 17 „ 33 „
Napole>,'»<d'5r , . 10 „ 7 „ 10 „ 9 „
Nuss. I m , crialö . 10 „ 3«< „ 10 ., 34 „
V<rciNl'l!>al.l . . 1 „ 86 „ 1 „ 86>
Zilt'N'-Ä^o . . 12^ .. 25 ̂  1^4 .. 50 ..

Ksscktcn- und Wechsel - Kurse
an der t. k. öffentlichen Vörse in Wien

Den 5. Aligllst 18V2.
Effekte». Wechsel.

0 7 , 2'ülaüi^ucs 71.45 !- Silber . . . . . 124,75
5° ' , Nat '? I»I . 82 85 î  Louv n . . . . 127.
«>n>safl,tn . . . 798 i ^k.l.Dusatcn . . 6 03
Kreditatticn . . 215. ! _ ^ ^ ,

A r em i) ou '25 uzeist e.
De» .'!. Aligust l8<)2,

Hr. Ill'mil.Uc». Medezi» > Dokior. vou Hclvkirchen,
— Hr. Vrtlier. Kaufmann. vcm Hcil!,. — Hr. Da>

'mio l i , K'llislnaini, vo» Vrsszia. Hr. Wina»u, Arzt.
uc»n St. K^iiziaii. — Hr. Sirdile. Ha,>pllsina!i». uoii
N»ocrsdo. — Die Herren i Gcu^iisch, Müller. —
Fuchs. von Wilu. - ^ Die Herren! T»sch. Mndlcn«
dileltor. >— Ms l im , — i'cllis. — Ne^o^itsch, vo»
Filime. — Die Hlrren : Diem . Handels > Xgenl, —
Kossil. von Trieft. — Hr, Fr^nkcl. von Venedig
— Hr. S»ou von Uoine.

FuBwortiMWBiiji
drr

Züge der k. k. 8,'idlinfln ^esellschasl
") ^ü^c zwischrn ^ail'ach imv Wien.

I n dcr Uichllmg nach Wi f» .
Laibach Abfahvt Nachm. 1 Uhr 9 M. u. Naclttö 12 Uhr 57 M.
Steinbrllct „ 3 „ 26 „ „ Früh 3 „ 12 ,.
Eilli ,. 4 „ 16 „ „ „ 4 „ 1 .,
Praa/rhof ,< 5 ,. 54 „ „ „ 5 „ 39 „
Ätaiburli „ 6 „ 50 „ „ „ 6 ,. 15 „
<i>ra; ' Alicud? 8 ,. 55 ,. „ , „ 8 „ 34 „
Brnck a. M. „ 10 „ 42 ,. ,. ,. 10 „ 23 „
Vlrusladt Frilh 3 „ 34 „ „ Nach,,,. 3 „ 34 „
Wien Anlimft „ 5 „ 17 „ „ „ 5 „ 24 „

I n der Uichtung von Wien,
Wicil Abfahrt Vovm. 9 Uhv 30 M. ». Abends 9 Uhr 30 M.
Neustadt „ 11 „ 27 „ „ ,. I I ,. 28 „
Äruct a. M. Nachm. 4 „ 38 „ ,. Frlih 4 ,. 23 „
Graz „ 6 ,. 31 „ ,. „ 6 „ 16 „
Vtardurg Abends 8 „ 46 „ „ ,. 8 ,. 30 „
Pranrlhof „ 9 „ 22 „ ^ ,. 9 „ «i „
Cilli „ 1 1 . . 1 ,. „ » :<» „ 45 ,.
Steiiibnlck „ 11 .. 47 .. „ ,. 11 .. 32 „
Laibach Aütünst Frill, 2 „ 1 „ ., Mittags 1 .. 46 ,.
><) ^ü^c zwischen ^'li i l 'ach. T r i e st mW P s u c d i g ,

kaibach Abfahrt ssrüh 2 U. I l M. Nachn,. 2 l l . 7 M.
Adel̂ berg „ „ 4 .. 38 „ ,. 4 ,. 34 ..
Nnw-jina .. .. 7 .. 3ö „ .. 7 „ 29 „
Triesl Anliinft „ 8 „ 15» ,. Abrlld<! » .. 12 „
«nblesina Abs. M l ) 7 ,. 55 ,. „ 9 ,. 50 «
Vemdig Aul. Nachm. 3 „ « „ Frilh 4 „ 30 „

In der Richtung voll Vcuediq. Trieft und Laibach.
Venedig Abf. Abends 11 U. — M. n. Vorm. 11 U. — M.
Nabresina Anist. Früh 6 ,. 26 ,. „ Abds. 6 „ 56 „
Trieft Abfahrt „ 6 „ 45 „ „ „ 6 „ 45 ,.
Nabresina ,, „ 7 „ 48 „ „ „ 7 „ 46 „
ZldeMcra. ,. „ 10 „ 26 „ „ ,. 10 „ 8 „
'̂aibach Auk. Mittagö 12 „ 49 „ „ Nachts 12 „ 4? ,.

Der Eilzuss Nr. 2 geht jeden Dinstag, Tonnnsiag und
Samstag von W i e n nach T r i e f t , nnd mittelst Per-
souenzug Nr. 8 von N a b r e s i u a nach V e n e d i g
V e r o n a nnd P e S ch i ? r a ab. Die Abfahrt von

Wien erfolgt Früh 6 U. 30 M. Trieft Abf. Frilh 6 U. 30 M.
Gra; Mittag 12 „ 31 „ '̂aibach ,. ,. 10 „ 51 „
Cilli Abends 3 ,. 39 „ Cilli „ Mgs. 1 „ 6 „
5,'aibach „ 5 „ 44 „ Gra; „ Abds,4 „ 13 ,.
Trieft Anl. AbdS. 9 „ 59 „ Wien A»t. ., 9 ., 51 „

Warnung.,
Daß ich fernerhin für gemachte Schul-

den meiuer Frau nicht Zahler bin, diene
hiermit Jedermann zur Kenntniß.

Lmdach am ii. Analst 18li2.

Jakob Pikctz,
Heitler n»n Vahnl , vf.

Z. 1ÜU9. 2̂) Nr. »«3.

E d i l t.

Von dlm s. l. Vszilkö.iiüls Feisllil). a!^ Oericht.
wird hicmit delmnit gemacht:

Es sei ül'er das 'Ansllchcu dls Hcrril Fran< ^i^lmii
von Fcistril). sslge,! Iodli»» 5lle,iar von Ilisscn Nr.
2^, wcqrn schillern 2 l fl, liü fr. (5. M- «', >. ^.. iu
dic erlkulioe öffentliche Velstci^il iüq t>er. den, iiey»
tlrn gcl-'ori^rn. im Grnndl'nckc dr^ Gnte»; 'Kemondof
.>«ul) Url'. Nr. l i ? ' / , voifmümsndcn Nmlilä't. im a °̂
richlllch rrliol'tnen S.1'liNli»g5wsril>e voi» .̂ !>7 ft. N) fr.
C- M>, ^swilli^tt lind z»r VorinN'me t'rrsrll'c'n die Feil«
l'iclün^ijlagw^lnq «inf den l l i . Aii^xsl anf den K l .
Sept'iulier lind mlf dei, l 7 . Oltolicr. jcdsönnil Vormit«
lags um 9 Udr lmrcnnls mit l'tin A"l).n!^e l'esliinmt
uiorocn. d^ß oie ftil^ndiclcllc'e Nc^lilat nur l'ei dcr let)-
l ln Fcilbimm^ anch niUcr dem Schäßnilgswerlhe a>«
den MciA'iclcnscn hinllni^e^cliel! wcrt^e.

Das Schännnssöprotokoli. der Gllinddnch^crtralt
und die Lizicuicmichsbmiinisse lönnen lici Dicsem Ocnchie
iil dcn gewölüilichsn Amtöstnnt'c» cinglscl'cn wcvoen.

K. k. Ve;irki<.'mt Fcistrip, als Gericht, am 20.
I»nt 1862.

' ^ 3 ^

^ ^ ĉ ? ' ^ . ^ V

.7-> ^ ^ «̂  '^
^^ »^»» ,^ ^ -l »

^ S P ^ W j S M s r dert und die Haare vor Ergrauen geschützt
^di^s^^' Anrerden»

©bißf £aawH!(&stinftut ju ^abni bdJoli. Michel in iaibad).
Z. 148!!. (3) ' " ' ^ ' "

PH. I . PrsdnilA!
k. k. ftrili. MMr-Mn'k ill Natschach

gibt hiermit bekannt, daß sie mit 1. August d. I . die Papier-Fabriks-Niederlage für Laibach dem Herrn G . Terpiu übergibt

«»«5<-Unl-,», Zl>. Juli l^l>2. '

E. Terpin
bezieht nch aus obige Anzeige und erlaubt sich, die geehrten Abnehmer inöbesonders auf dwerse Sorten P a c k - , S a c k l - , Mluf i -
Pap«cr und Deckel obiger Fabrik aufmerksam zu' machen.

^ Glcchzettlg :st er verpflichtet, der hochw. Geistlichkeit, den k. k. Behörden, dem hohcn Adel und werthgeschätzten Publikum
semen Dank fur das blsher geschenkte, Vertrauen abzustatten und bittet um huldvolle fernere Geneigtheit. " "
^ . „ - . ^ ' ^- Keltern und Herren Schullehrern empfiehlt er sich für daö nächste Schuljahr ;ur gefälliaen Abnahme von
S c h u l b u c l i e r u , da ihm der Schulbücher - Verschleiß von der kompetenten Behörde bewilliget wurde.' ' "

Druck jo r te t t fur daö k. k. M i l i t ä r , so wie Geschäftsbücher sind stets am Lager.

«.»««,»««>, 30. J u l i 156?.

Jur Ausnahme von 2 Lehrlingen, version mil guten Schul.leugmjsi'll, wird Zluokunft ertheilt.
Realschüler haben den VorMg.


